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^üc^evcmgeigm.

Veiye/'-Afwrcc/q Die Laubhölzer. Kurzgefasste Beschreibung der in Mittel-
europa gedeihenden Laubbäume und Sträucher. 2. A. Mit 80 Figuren und
7 Tabellen. Berlin-Leipzig 1931. Walter de Gruyter & Co. K1.-8". Lwd.
geb. RM. 1.80.

Dieses billige und bequem in der Tasche Platz findende Büchlein aus
der bekannten Sammlung «Göschen», das Gegenstück zu dem im gleichen
Verlag erschienenen Büchlein über die Nadelhölzer, beschränkt sich mit
Recht auf die Laubhölzer Mitteleuropas, ohne doch diesen geographischen
Begriff eng zu fassen.

Textlich ist das Büchlein knapp, aber recht zuverlässig abgefasst.
Dass ihm da und dort Versehen unterlaufen, ist normal und tut seinem
Wert keinen Abtrag. Wenn hier einige davon berührt werden, so bezweckt
dies nur deren Beseitgung in einer spätem Auflage.

So ist z. B. die Hasel gewiss weder ein Kraut, noch gar ein « forst-
liches Unkraut », sondern eine ansehnliche, bodenverbessernde Holzart, die
als solche weit mehr Beachtung verdient, als ihr heute noch zuteil wird.
Früher war das anders. Da stand sie in hohem Ansehen, weil sie in Form
ungebrannter Asche auf verstockte Hosenböden, richtig dosiert und kühl,
aber verständnisinnig angewendet, Wunder wirkte an rascher und nach-
haltiger « Standortsverbesserung ». Das Holz des Cytisus laburnum (Gold-
regen) sei « wenig dauerhaft », behauptet S. 72, was ein teilweiser Irrtum ist.
Das « wenig » gilt allein dem Splint. Das Kernholz dagegen ist sogar sehr
dauerhaft. Beim Sanddorn (S. 99) dürfte füglich erwähnt werden dessen

Fähigkeit, freien Stickstoff der Luft zu binden, in ähnlicher Weise wie die
Leguminosen und die Erlenarten. Von Viburnum opulus heisst es S. 121 :

« Gefüllte Kulturrassen : sämtliche Blüten geschlechtslos, daher der Name
Schneeball ». Das ist doch allzu knapp Das tertium comparationis ist nicht
zu entbehren. Fig. 22 zeigt das Bild eines unbestimmbaren Baumes mit teil-
weise abgestorbener primärer und sich bildender sekundärer Krone, auf
breiter Macadamstrasse neben einem Trambahnmast, mit der Beschriftung :

« Ulmensterben. Absterben der Aeste und Klebastbildung. » Gemeint ist im
Zusammenhang mit dem Text S. 43 offenbar das Ulmensterben infolge Er-
krankung an Graphium ulmi. Die ganze Sachlage nach Fig. 22 lässt aber
vielmehr darauf schliessen, dass die Ursache des Eingehens im Standort,
der Anlass dazu in zeitweisem Wasser- oder chronischem Luftmangel zu
suchen ist, was mit einer Erkrankung an Graphium höchstens mittelbar
insofern etwas zu tun haben könnte, als standörtlich so stark benachtei-
ligte Pflanzen jeder schädigenden Einwirkung leichter unterliegen, als kräf-
tige Pflanzen auf zusagendem Standort. (Bei diesem Anlass sei doch gleich
darauf hingewiesen, dass « das » Tannen-, Ulmen-, Erlen- usw. -Sterben nach-
gerade zum Begriffsmüllkübel geworden ist, der einmal geleert, und des-

sen dunkler Inhalt bei Tageslicht besichtigt werden muss.)
Von den zahlreichen Abbildungen können manche derjenigen nicht

befriedigen, die nach Photographien hergestellt sind.
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Ve^/er-Nàc/ê, vie kaubdölser. Xursgekasste öesedreibung der in Nittel-
europa gedeidenden kaubbäume und Lträueder. 2. Nit 80 Riguren und
7 Rabellen. lZerlin-deipsig 1931. Malter de Vru^ter Vo. X1.-8". Rwd.
geb. UN. 1.80.

Dieses billige und bsHuem in der Rasede Rlats kindends Lüedlein uns
der bekannten Lammlung « Vöseden », das Vegenstüek su dem iin gleieden
Verlag ersedienenen öüedlein über die dladeldölser, besedränkt sied nrit
Reedt auk die Raubdölser Nitteleuropas, odne doed diesen geogiapdiseden
Legrikk enA' su küssen.

Rextlied ist das Lüedlein knapp, aber reedt Zuverlässig abgekasst.
Dass idm du und dort Verseilen unterlauken, ist normal und tut seinem
Mert deinen Abtrug. Menn dier einige davon berüdrt werden, so besweekt
dies nur deren Reseitgung in einer spätern Unkluge.

8o ist 2. ö. die Hasel gewiss weder ein Xraut, noeir gar ein « korst-
liebes Unkraut », sondern eine ansednliede, bodenverbessernde Holzart, die
als solede weit medr Leaedtung verdient, als idr deute noed Zuteil wird.
Brüder war das anders. Da stand sie in dotiern àsedsn, weil sie in Rorm
ungebrannter ^sede auk vsrstoekte Hosenböden, riedtig dosieiä und küdl,
aber verständnisinnig angewendet, Munder wirkte an rasoder und naek-
daitiger « Ltandortsverbesserung ». vas Lois des v^tisus laburnum (Void-
regen) sei « wenig dauerdakt », bedauptet 3. 72, was ein teilweiser Irrtum ist.
Das « wenig » gilt allein dem Lplint. Das Lisrndols dagegen ist sogar sedr
dauerdakt. Leim Landdorn (L. 99) dürkte küglied erwädnt werden dessen

Rädigkeit, kreien Ltiekstokk der Rukt su binden, in ädnliedsr Meise wie die
Reguminosen und die Rrlenarten. Von Viburnum opulus deisst es L. 121 :

« Veküllte Ivulturrassen : sämtliede ölüten gesedleedtslos, dader der dlame
Ledneeball ». Das ist doed allsu knapp Das tertium eomparationis ist niedt
su entbedren. Rig. 22 seigt das Bild eines unbestimmbaren Baumes mit teil-
weise abgestorbener primärer und sied bildender sekundärer Xrone, auk

breiter Naeadamstrasse neben einem Rrambadnmast, mit der Lesedriktung:
« Illmensterben. Absterben der àste und Xlebastbildung. » Vsmeint ist im
Tusammendang mit dem Rext L. 43 okkenbar das Illmensterben inkolge Rr-
krankung an Vrapdium ulmi. vie ganse Laedlage naed Rig. 22 lässt aber
vielmedr darauk sedliessen, dass die Ilrsaede des Ringedens im Ltandort,
der àlass dasu in ssitweisem Masser- oder edronisedem Ruktmangel su
sueden ist, was mit einer Erkrankung an Vrapdium döedstens mittelbar
insokern etwas su tun daben konnte, als standörtlied so stark benaodtei-
ligte Rklansen jeder sedädigenden Einwirkung leiedter unterliegen, als kräk-
tige Rklansen auk susagendem Ltandort. (Lei diesem Vnlass sei doed gleied
darauk dingewiesen, dass « das » Rannen-, Illmen-, Rrlen- usw. -Lterben naed-
gerade sum lZegrikksmüllkübel geworden ist, der einmal geleert, und des-
sen dunkler Indalt bei Ragesliedt besiedtigt werden muss.)

Von den sadlreieden Abbildungen können mancde derjenigen niedt
bekriedigen, die naed Rdotograpdien dergestellt sind.
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Sieben Bestimmungstabellen erhöhen den Gebrauchswert des kleinen
Büchleins, das als ein recht brauchbares Hilfsmittel hiermit jedem Natur-
freund empfohlen sei. IF. ScA

F'twrer, Dr. Die Abruzzen. Mit 31 Bildern auf 8 Tafeln und mit 7

Uebersichtskärtchen. (Fremdland — Fremdvolk.) Gr.-8° (XII u. 126 S.)

Freiburg im Breisgau 1931, Herder. 4 M.; kartoniert 4.60 M.; in Lein-
wand 5.80 M.

120 Kilometer nordöstlich von Rom erheben sich in erdbebenreicher
Gegend die höchsten Gipfel der italienischen Halbinsel, die im Monte Corno,
einer Spitze des Gran Sassomassivs, 2291 m erreichen. Von tausend Rom-
fahrern stattet kaum einer diesen Bergen einen Besuch ab, wie überhaupt
die Abruzzen, d. h. der ganze mittlere Teil des Apennins, von Natur-
forschem und Touristen bis jetzt noch verhältnismässig wenig begangen
worden ist.

Der bekannte Zürcher Botaniker Dr. Kras# Fwrrer (wir erlauben uns
hier darauf hinzuweisen, dass der Verfasser des « Ersten deutschen Abruz-
zenbuches », wie der Verleger es nennt, ein Schweizer ist), hat die Abruz-
zen in den Jahren 1922—1928 sechsmal besucht und schildert nun in fesseln-
der Weise Land, Volk und Wirtschaft. Er stimmt durchaus mit andern
Kennern Italiens in der Ansicht überein, dass die Abruzzen eine der reiz-
vollsten Landschaften Italiens sind.

Inwiefern aus weit zurückliegenden Zeiten stammende, sehr verbreitete
Räubergeschichten die Entwicklung des Verkehrs in den Abruzzen beein-
trächtigt haben, ist hier nicht zu untersuchen. Jedenfalls gibt es hier seit
50 Jahren keine Briganten mehr, wohl aber eine sehr sympathische und
gastfreundliche Bevölkerung und gute Automobilverbindungen nach allen
Seiten hin.

Fwrrers Buch lässt in allen Abschnitten'erkennen, dass der Verfasser
ein gründlicher Beobachter und vielgereister Naturwissenschafter ist. Aber
wenn auch sehr viele genaue Angaben in den Text eingeflochten sind,
so bildet das Buch doch eine angenehme Lektüre, wozu neben lebendiger
Schilderung eine übersichtliche Gliederung und ausgezeichnete Bilder we-
sentlich beitragen.

Der Herr Verfasser hat sich schon in seiner « Kleinen Pflanzen-
géographie der Schweiz » über forstliche Kenntnisse ausgewiesen. Er stand
auch bei der Bereisung der Abruzzen mit Forstleuten in Verbindung und
berichtet eingehend über die frühere und heutige Bewaldung, über Wald-
Wirtschaft, Aufforstung und Wasserregime. Die betreffenden Abschnitte
gehören zweifellos zu den wertvollsten des Buches, denn der Wirtschaft-
liehe Aufstieg der Gegend, zu dem vielversprechende Anfänge vorhanden
sind, hängt in hohem Masse von der Aufforstung ausgedehnter, in jähr-
hundertelanger Benützung heruntergekommener Flächen ehemaligen Wal-
des ab.

Aber auch die Abschnitte über Bodengestaltung, Klima, Pflanzen- und
Tierreich, Besiedelung, Architektur, Kunst und Gewerbe sind sehr auf-
schlussreich, und wer noch mehr wissen will, ist dem Verfasser dankbar
für das ausführliche Literaturverzeichnis, das er dem Buche beigefügt hat.

KrtwcAeF
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sieben Le8tiiniuung8tabs1Ien erköken den Vebrauok8wert ds8 kleinen
Lüeklein8, da8 al8 ein reekt brauekbare8 llilk8inittel kierinit federn Xatur-
kreund einpkoklen 8si. W. 3á
/à/rrer, I),-. ^?î«^ vie >Xbru77en. Nit 31 Lildern auk 8 Vakeln und init 7

Veber8iekt8kärteken. (Lreindiand — Lreindvolk.) (Ir.-8° (XII u. 126 L.)

vrsiburg à Lrei8gau 1931, Herder. 4 A.; kartoniert 4.66 N.; in vein-
wand 5.86 N.

126 Kilometer nordo8tliek von Loin erbeben 8iek in erdbsbenreieker
(Zegend die köek8ten Vipkel der italienÌ8eken Valbin8el, dis irn Nonts Vorno,
einer Spitze de8 Vran Sa88oma88iv8, 2291 m erreieken. Von tau8snd Korn-
kakrern 8tattet kaum einer dis8en Lergsn sinon Ls8uek ad, vis überkaupt
die Vbru77en, à. 5. der ganxe niittlere Voll ds8 Vpennin8, von Xatur-
kor8ekern und Vouristen bi8 ^et7t noek verkâltni8mâ88ig wenig begangen
worden ist.

ver bekannte Aüreksr Botaniker vr. /'urre/- (wir erlauben uns
kier darauk Kin7uwei8en, da88 der Verka88sr dk8 « Vr8ten deut8eken ^brux-
7onbueke8», wie der Verleger 68 nennt, sin Lekwsver Ì8t), bat à ^.bru/.-
7en in den dakren 1922—1928 86ek8nia! be8uekt und 8ekildert nun in 1s88sln-
der Wei8k vand, Volk und Wirt8skakt. vr 8tinnnt durekau8 init andern
Xennern Ita1isn8 in der à8iekt übersin, das8 dis Xbru^xeu sing der rein-
voIÌ8tsn Vand8ekakten ItalisnL 8ind.

Inwiekern au8 weit xurüekliegenden leiten 8taininende, 8ekr verbreitete
L-äubergesekiekten dis vntwieklung ds8 Vsrkekr8 in dsn Vbru77su beein-
träektigt kaben, Ì8t kier niekt 7U unter8ueken. dedenkall8 gibt 68 kier 8eit
56 dakren keine Lriganten inskr, wokl aber sins 8ekr 8^inpatkiseke und
ga8tkreundlieke Levolkerung und gute àtomobilverbindungen naek allen
Leiten kin.

àrrers Luek lä88t in allen ^b8eknitten'erkennen, da88 der Vsrka88sr
sin gründlioker Lsobaekter und vielgerei8ter Xaturwi88en8ekakter Ì8t. Vber
wenn auek 8skr visls genaue Vngabsn in dsn Vext eingekloekten 8ind,
8o bildet da8 Luek doek eins angenekms Lektüre, wv7u neben lebendiger
Lekilderung eins Über3iokt1ioke Vliederung und au8g676ioknets Lilder ws-
sentliek beitragen.

ver Herr Verlader kat 8iok 8vkon in 8einer « Xleinen Lklan^en-
geograpkie der Lekwev » über kor8ìlieks Xsnntni886 au8ge^vie8en. vr 8tand
auek bei der Lerei8ung der Vbru77sn init ?or8tlsuten in Verbindung und
beriektet eingebend über die krükere und ksutige öe^valdung, über Wald-
>virt8ekakt, àkkor8ìung und Wa88erreginis. vie betrst'kenden Vb8eknitte
geKören 7vsikello8 7U dsn vertvoll8ten ds8 öueke8, denn der vdrt8ekakt-
liebe Vulstieg der Vegend, 7U dem vislver8prkekende Vnkänge vorbanden
8ind, kängt in kokein Ua886 von der àlkor8tung au8gedeknter, in jakr-
kuudertelanger Lenüt^ung keruntergekoininener Llaeken sksinaligen Wal-
de 8 ab.

Vber auek die Vb8eknitte über Lodsng68taltung, Xlima, Lklan^en- und
Vierrsiek, Leàdslung, Vrekitektur, Xun8t und Vererbe 8ind 8kkr auk-

8eklu88reiek, und vsr noek rnskr wi88sn will, i8t dein Verka88er dankbar
kür da8 au8kükrlieke Viteraturver76iêkni8, da8 er dein Lueke beigskügt bat.
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I)r. S. Laitaftan : lieber die Fähigkeit der Bäume, sich gegen Sturmgefahr
zu schützen. Helsinki, 1930.

Der Verfasser beschreibt verschiedene der bekannten Baumformen
(Deduktion oder einseitige Entwicklung der Baumkrone, Aenderung der
Schaftform und Verminderung des Höhenwachstums in windgefährdeten
Gebieten) als Wuchsformen, die sich durch natürliche Selektion den speziel-
len Standortsbedingungen angepasst hätten, um der mechanischen Wirkung
des Windes zu widerstehen (finalistische Erklärung).

In Wirklichkeit handelt es sich um « Zwangsformen », die in den mei-
sten Fällen durch die ungünstige physiologische Wirkung der starken
Winde hervorgerufen werden : übermässige Erhöhung der Transpiration
bei den jungen Trieben, die dadurch der Gefahr des Austrocknens ausge-
setzt sind; Erniedrigung der Temperatur der grünen Organe, deren Assi-

milationstätigkeit eingeschränkt wird usw. (Kausalphysiologische Erklä-
rung.) F. d.

The evergreen forests of Liberia. A Report 011 Investigations made in the
West African Republic of Liberia by the Yale School of Forestry in
cooperation with the Firestone Plantations Company. By G. /Yocfor
Cooler, Field Assistant in Tropical Forestry and SamweZ Record, Pro-
fessor of Forest Products, Yale University. New Haven : Yale Uni-
versity, 1931.

Dieser 153 Seiten starke Bericht enthält kurze botanische Beschrei-

bungen einer grossen Anzahl von Holzarten Liberias, denen einige gute
Tafeln beigefügt sind. Für 104 Arten sind auch Angaben über die tech-
nischen Eigenschaften des Holzes enthalten. A.

S OOO—10 000 m Drahtseil
gebraucht, aber gut erhalten, 19 mm Dicke, davon 2 Stück in
Längen von zirka 3500 m, geeignet für Holztransportanlagen

spottbillig zu verkaufen. Gefl. Anfragen erbeten unter F 60 an die Expedition des Blattes

Kleine Dose Fr. 1.—.
Große Dose Fr. 1,7 5.
In Schuh», Sport- und Ledergeschäften
erhältlich.
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Dr. F. Daààri.- Deber die Däkigkeit der Bäume, siek gegen Lturmgekakr
7u sekàen. Helsinki, 1930.

Der Verkasssr desokreikt versokiedene der kekannten Baumkormen

(Reduktion oder einseitige Dntvieklung der Baumkrone, Aenderung der
Lekaktkorm und Verminderung des Iloken^vaekstums in vindgekäkrdeten
Debieten) als Wuekskormen, die siok durok natürlieko Lelektion den spe^iel-
len Ftandortskedingungen angepasst kätten, um der meekaniseken Wirkung
»es Windes 7.U ^vidersteken (kinalistiseke Rrklärung).

In Wirkliekkeit kandelt es siek um « ^-vangskormen », die in den mei-
sten Bällen durok die ungünstige pkvsiologiseke Wirkung der starken
Winde kervorgeruken >verden: ükermässige Rrkökung der "Kranspiration
dei den jungen "krieken, die dadurek der Dekakr des àstroeknens ausge-
setxt sind; Rrniedrigung der "kemperatur der grünen Organe, deren Vssi-

milationstätigkeit eingesokränkt vdrd usv-. (Ivausalpkvsiologiseke Rrklä-
rung.) R. d.

"kke evergreen korests ok Diberia. V Report on Investigations made in tke
West African Repudlie ok Diberia d^ tke Vale Kekool ok Borestr^ in
cooperation vdtk tke Birestone RIantations Dompanv. D. Rrookor

Doofer, Bield Assistant in d'ropieal Borestr^ and /3KM»eü Record, Rro
lessor ok Borest Rroduets, Vale University. Kiev Haven: 5^ale Uni-
versitz, 1931.

Dieser 153 Leiten starke Beriokt entkält kur/.e kotaniseke Besekrei-

düngen einer grossen Vnxakl von klol/.arten Diderias. denen einige gut«
"kakeln keigekügt sind, kür 194 Vrten sind auek Angaben üder die teok-
nisekon Bigensokakten des Rol/es entkalten. /v.

vvv n, Il^ 11
gebrauekt, aker gut erkalten, 19 nun Dicke, davon 2 Ltüok in
Dängen von öirka 3599 in, geeignet kür kkolxtransportanlagen

spottbillig ?u verkaufen. Dekl, Rnkragen erbeten unter B 69 an die Expedition des Blattes

k(leir»e l)cz»e f»-. 1.—.
SroLs l)v5e 5»^. 1.7 5.

ln 5p0ft- un<^ ì-octergs^ckâtlen
erkâîitick.
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